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Oberodsterreich





Mehrgeschoßiger Holzwohnbau – ein internationaler Trend kommt in Linz an. 

In den Metropolen der Welt entstanden in den letzten Jahren einige Beispiele für vielgeschoßige Holzbauten in der Stadt. London, Paris, Berlin, Zürich, Mailand oder Melbourne reihten sich bereits in die Liste der Städte ein, die auch im mehrgeschoßigen Wohnbau auf den ökologischen Holzbau setzen. Durch eine Baurechtsänderung entstehen jetzt die ersten Projekte in Oberösterreich. 
Viele gute Gründe für Holz: kurze Bauzeit, ökologischer Baustoff
Die Gründe, warum man sich für Holz als Baustoff für mehrgeschoßige Gebäude entscheidet, sind unterschiedlich. Lange Zeit war das Projekt Murray Grove (Fertigstellung 2008), ein 9-geschoßiger Holzbau im Osten Londons, das höchste Holz-Wohngebäude der Welt. 950 Kubikmeter Holz aus den österreichischen Wäldern stecken in dem 29,75 m hohen Gebäude. Durch die Vorfertigung der Wand- und Deckenelemente konnte die Wohnbebauung in nur 18 Monaten realisiert werden. Die Baukosten lagen mit ca. 3,75 Mio. Euro niedriger als  bei einer vergleichbaren Stahlbetonkonstruktion, und der Atmosphäre blieben trotz der langen Transportwege von Österreich nach Großbritannien durch die Verwendung von Holz etwa 125 Tonnen CO2 erspart. Besonders erfreulich ist, dass die im Schnitt 60 Quadratmeter großen Appartements in nur einer Stunde nach Verkaufseröffnung vergeben waren. 

Das Architekturbüro Kaden und Partner konnte in Berlin gleich mehrere vielgeschoßige Holzgebäude realisieren. Das erste dieser Gebäude, das so genannte „e3“, wurde im schicken Modebezirk Prenzlauer Berg von einer Baugruppe errichtet. Hier war Holz der ausdrückliche Wunsch der Bauherren. 

Bei den vielen mehrgeschoßigen Holzbauprojekten, die in den letzten Jahren in und rund um Zürich entstanden, standen die ökologischen Vorteile von Holz im Vordergrund. Die Züricher haben sich in einer Volksabstimmung im Jahr 2008 zur so genannten 2.000-Watt-Gesellschaft bekannt. Ein wesentlicher Ansatzpunkt zur Erreichung eines geringeren Energieverbrauches liegt im Baubereich. Die ökologischen Vorteile des Holzbaus ermöglichen den ArchitektInnen mehr Spielraum in der Gestaltung der Baukörper. Damit wird der Holzbau für das Bauen in der Stadt überaus attraktiv. 

Spannendes Rennen: Der höchste Holzbau der Welt
Das derzeit höchste Holz-Wohngebäude der Welt steht in Melbourne (Australien). Auch dieses Gebäude wurde aus österreichischem Holz errichtet. In Melbourne hat man sich, ähnlich wie in Zürich, einer Klimastrategie verschrieben. Bis zum Jahr 2020 soll die Stadt klimaneutral werden. Trotz der langen Transportwege von Österreich konnten laut Royal Melbourne Institute of Technology durch den Holzbau im Vergleich zu einem Gebäude aus Stahl und mineralischen Baustoffen 1.400 Tonnen CO2 eingespart werden. 

Das derzeit im norwegischen Bergen in Fertigstellung befindliche „Trehus“ wird den Titel des höchsten Holz-Wohngebäudes demnächst übernehmen. Der Wohnbau zählt 14 Geschoße. Mit einer Höhe von 49 Metern soll er den Rekordhalter Forté Living Tower in Melbourne um knapp 17 Meter überragen.

Ausblick: Hochhäuser aus Holz
Das Projekt HoHo, das die Kerbler-Gruppe für die Wiener Seestadt Aspern entwickelte, sorgte zuletzt für Aufsehen. Dort ist ein Hybrid (Holz-Beton-Mischbau) mit 24 Geschoßen geplant. In das Projekt werden 64 Mio. Euro investiert. Der Baubeginn für den 84 Meter hohen Turm ist derzeit für Frühling 2016 geplant. 
Die technischen Möglichkeiten des Materials sind dadurch noch nicht erschöpft. Aktuelle Forschungsergebnisse gehen davon aus, dass bis zu 30 Stockwerke aus Holz möglich sind. Der amerikanische Architekt Michael Green aus Vancouver arbeitet an einem Projekt dieser Größenordnung. 

Situation in Österreich und Oberösterreich 

An vielen der internationalen Bauvorhaben im mehrgeschoßigen Holzbau sind österreichische Unternehmen mit ihrem Knowhow beteiligt. Branchenkenner verwundert das kaum. Die Region Österreich, Schweiz, Süddeutschland und Südtirol zählt schließlich als Technologieführer im Holzbau. 
Das vorhandene Wissen um den Baustoff Holz ist international heiß begehrt. Trotzdem war es hierzulande bis zuletzt baurechtlich nicht möglich, mehr als drei Geschoße in Holzbauweise zu errichten. Eine Baurechtsänderung im Juli 2013 brachte in Oberösterreich den Umschwung. Seither ist es erlaubt, bis zu sieben Stockwerke in Holzbauweise zu bauen. 
Das derzeit höchste Holz-Wohngebäude Österreichs ist siebengeschoßig und steht in der Wiener Wagramer Straße. In Dornbirn gibt es ein Hybridgebäude (Holz-Beton-Mischbau) mit acht Stockwerken. Durch den hohen Vorfertigungsgrad konnte der so genannte Live-Cycle-Tower von fünf Mann in nur acht Tagen aufgestellt werden. 
In vielen österreichischen Städten sind derzeit Projekte im mehrgeschoßigen Holz-Wohnbau im Gange oder in Vorbereitung. Holz kehrt als Baumaterial auch in die Städte zurück. Bei der Sicherheit der Gebäude werden freilich keine Abstriche gemacht. Gebäude aus Holz müssen die gleichen, hohen Sicherheitsstandards und qualitativen Anforderungen erreichen wie Gebäude aus mineralischen Baustoffen. Darüber hinaus bieten Holzbauten den Vorteil einer kurzen Bauzeit, guter Wärmedämmung und Ökologie. 
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